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N. 28. Rüchlein
5)^lmm rauten, petersilien -saamen, Myrrhen , theriac, jedes r. quintlein,

opium ein halb l'crupel, und bediene dich dessen beym anfall des Fie¬
bers.
N. 29. Ein gut Fieber, Oel.
Aimmlorbttr,fuchs<eupbuiK. lavcndel.mu'cat-nuß-terpenlin-öl, jedes ein

hatd liocy, jimch damii den ruckgcad, es ist solches ein vo.treffliches
Mittel.
^. Zc>. ^ EinpfiasterausoieMily zu!e^.'N.
^oche tobacks-blatler in wein eine halbe stunde lang , drucke sie durch,
»" thue oarzu dick gemachten wdack safft, wachs, baumöl,jedes gleichviel,
streich,undle<;eesauf.

/^L. ZumdeMutzd^scs capww habeich noch zu melden, daß du wäh,
render cur nicht v.rgcjjen muft, eine genaue 6,2?t zu halten, welche darinnen
bestehet, 0ah ou wenig essen, und von allem fetten, mehl, fisch, und fieisch-
speiscn abzustehen.»dich retölvirest. Gute süpgen von körbel, sauer, ampffer,
haber-mehl und gersten, nebst andern leichten zugcmüß müssen dir genug
seyn. Und wann auch das ficber vorbey, so must du drum nlchl gleich den
ma en allzustarcr anfülle!» und beschwehren, dann er nicht im stände, die im
Überfluß genommene speisen zu verdauen, noch weniger aber einen guten
milch-und nahrungs. safft daraus zu machen; und dahero kommt es auch,
daß so viele mit fiebern oehafftet gewesene, wiederum aufs neue ins fieber
fallen, weil sie sich im essen nicht zu maßlgln wissen. Ist die begierd« zum
essen gar zu stallt, so esse Neber des tages etliche mahl, nlemcchlen aber
fülle dich solcher gestalt an, daß du nichts mehr essen mögest, simdem oaßdu
allezeit noch eine begterde zu etwas mehrers in dir empfindest, dann kanst du
gewiß versichert seyn, daß du dich vor keinem neuen anfall mehr zn fürchten
habest.

Das vierdte Kapitel.
Von anhaltend - hitzigen und ansteckenden

Fiebern.

^ ioher diese sieber bey denen menschen ihren Ursprung nehmen, sol¬
ches wollen wir denen me^iciz zu untersuchen überlassen, und uns
gleich zu der cur dtesc rgefahrlichenkranckheit wenden.

Am ersten tage der kranckheit untersuche dich, ob du vorhe« in fräßl,
ger, oder auch ungesunder äiser gestanden, hast du dir dadurch M!e unrei,

C 3 nigfti-
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nigkellen ln dem magen und gedärme gesammlet, so lasse deine erste sorge
seyn, wi<> du davon gereiniget werben mögest. Neiget sich me natur von
selbsten zum brechen, so ist es ein glück vor dich, wäre aber die macene zu
zäh, daß du es nicht heraus bringen, und dich nur vergeblich üben müstest,
so lasse dir geschwind etwas warmes wasser machen, menge darunter halb
so viel baumöl, oder so dir es zu kostbar, lcmol, oder auch frische bulter,
nimm öffttrs davon 5. biß s. löffel voll, das wird dich genngsam über sich
purgieren: wolle aber auch hierauf noch nichts erfolge!/, so hole ohne ei¬
nigen aufschub ein erdrech-pülvergenin der apohthectr, erkundige dich aber
jederzeit zu erst bey ein oder andern mecu'cu, so gehest du desto sicherer. In
ermangelungeines meckci, laß dir in der apothecken folgendes holen:
ül. i. Brech-Irancklein.
7ll?immholderblüth-wasser,cardobenedlct<n-wasser,jedes 2. Loth, mixtur»
-^^ slmpUciz j 0. tropften, t^l-tgi-, emericj2, gran, cardobenedicten - iyrup ein
halb Loth, und tlincke es auf einmahl, dieses wird dir nach vollendetem
brechen einen gelinden dampf befördern, zumahlen wann du dich wahrender
würckung fleißig des I Kee« bedienest, dann der wird dir den magen wohl
ausspühien, und unvergleichlichedlenste thun Die erfahruna lebret auch,
daß die gelinde säuerliche remeclm in dieser kranckhcil von gantz besondern
nutzen seyn; indem sie das cliMjv,rte und allzufiüßige geblüt ill seiner rech¬
ten mixrion und Vermischung erhalten, desselbe.'l erhitzungund curl-uptian
einhalt thun, und das so gelinde als heilsame dampfen ln einem grad er¬
hallen. Man verstehet aber unter solchen gelmd säuerlichen mtzen yen e. z.
die kreds-augen, welche mit cllronen,safftprXp«riret sind, item, die tropffen,
welcheman unter dem nahmen cl^tluzgntimomi'iülpkui-gtuz bekommt. Auf-
ftr diesen qelind säuerUchen artze.^eyen kmultii auch Hieher gezogen werden
der campffer und gereinigter salpeter: als
li. 2. Hl« - stillende» Pulver.
?l)imm gebrannt Hirschhorn, krebs,augen mit cltronen,safft pr^parirt, je-
^^ des ein halb Loth, gereinigten salpeter ein halb quintlein, campffer 4.
gran, mache es zu einem pulver, und nimm alle 4. stunden den zchenden theil
tMl'l!«.
w 3. Rühlende« Nasser.
^?lmm 1. oder i.hand Ivll linden, blüth, lasse solche ln einem Hafen mit
*" wasser abkochen, und wenn es erkaltet, magst du davon trlncken, diß
wird dich stärcken und kühlen, noch besser ist es , wann du ln ein maaß die¬
ses gelranckes ,. qulntl. von denen oben belobten tropffen, nemlich von dem
cl^uu gntimonii lulpriuratu vermischest. Den wein verbiete ich nur im an¬
sang dieser kranckyeit; wann du aber gegen den siebenden lag / und nach

demsel-
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demselben mit kalten schwelssen adgemallet würdest, so kaust du dir wohl
einen loffel voll wein zum laosal reichen lassen , insonderheit von eiuem gu¬
ten rheln, wein. Dieses wird dich mehr ^quicken, als die Hertz» stärckenoe
schmierallen aus der Apotheck.
«. 4. Ein Cranck-
FHimm saudisteln.rlngelblumen-undgeißrauten-safft, gleich viel in einer
^ Hühner-brühe ein/und schwitze darauf, eoccone.
N ^. Ein Pulver.
Klimm nltl.2ntiml)niat. 2. scrupel, ainimon. 6iHpK. i. scrupel, mische«
«^^ unter einander, und nimm es auf2. mahl ein. Etlmüller.
ll. 6. Ein Stärck-Iulep.
FNimm wasser von gantzercllron, und erdbeeren, jedes6. Loth, ac^u. corä.
"^ tri^ i^ercul. läxan 1. Loch,!heriac-wasser, syrup, von mMsse i?ernelii,
von nelcken und citron-safft, i 'dcs '. Loth. 5^e»Kam-
^V. 7. ikln Stärck- Pulver,
t^^imm vermischtes pulver von krebs-scheeren, oiientgl-und occiciemali-
^^ schen l)e,oarsteln,gifft.wurtz, jedes 1. scrupel ,nimm darvon ,2. gran
ln citron-safft und nelcken,syrup, jedes 4. Loth ein, und trincke etliche loffel
voll starck'julep darauf. <5)ck»bam.
/^. Z. Eine Mixtur.
N>imm pfaffenblatt-cardobenedlcten-schlehdornblüth,wasser, jedes 2. Loth,
^ weiß mohn,wasser ein halb Loth, hlrsch-gallerle3. Loth, Hirschhorn ohne
feuer prNparirt ».scrupel, antlman 6i2l)Kor.2ntlKec^.pmer.jedesi2.gran,
vurtzel.,vrupl.hawLoch. EttmüUer.
t?. 9. EineStärck-Mireur.
N7imm borreesch-citron - vermischtesscordieu-schwartz kirsch- wasser, /edes

.,, Loth, zimmet-wasser mitgersten2.Loth,pr2ep2rirte perlen ein halb Loth,
zucker^cand soviel nothig; nimm öffters 4. loffel davon. H)<ie«i<,w.
ck. l o. Eine Milch.
5s>imm die 4. kalten laamen, jedes 1. halb quintl., weissen mohnsaamen

^ eilchalb quintl., mache mit klapperrosen,wassereine milch daraus,thue dar-
zu pl-Xpzrirthelffenbein ohne feuer, 1. scrupel, «mtimon. äia^Kor. 2. scrupel, zu-
<fer ein wenig. QtmMe»-.
z«. ,i. Eine Stärck-Milch.
«>imm theriac-wasser 8. Loth < citronen.saamen ein halb Loth, mache eine
^ milck daraus, thue darzu 5gck2r. perlar. so viel nöthig, nimm davon 3«
mahldes tages 2. loffel voll ein.
N. ,2 EinIulep.
§>>imm gersten-wasser eine kanne, mhe rosen«. Loth, kupfftt-wasser-lpi.

^ ritus.
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rituz, so viel nöthig, laß es drey stunde» laug an einem warmen orte stehen,
thuedarzubrustbeer-syrup 6.Loth. ^'«M^.
A. ^3. j^in andere!.
«?lmm burhel,lattich,hlmmelschlüjsel,wasser, jedes z. Loth,limonien/sy,
^^ rup 3. Loth, Violen -safft 2. Loth, nimm davon öffterö 6. Loü) ein ^>
tle»bam.
^. »4. Ein Laxier,Tranck zu Ende der Rranckbeit.
tt?lmmtamarinden l. Lolh^senlzes,blatter elllhalb Loth, thüdardl'r cin halb
"" quinll., koche es in wasser, sephe es durch, thue darzu manna, rostn,
syrup, jedes 2. Loth, und nimm es des morgens ein. H)^»<iam.
^. is. ltin Gurgel-Wasser.
(V?imm hauß - laub,wasser 1. nössel, den lasst davon 4. Loch, salmiac 1.
^^ quintl., und bediene dichdesselben bey entstehender Hitze, tttm«//^.
^.16. iLln Pulver.
5V?lmm elnhorn, rothe corallen,agtstein, perlen, geftiltgold, aloe-holtz,

jedes i.qulntl., stoß es zu pulver, und nimm davon m einem glase cor-
dabenel)iclen,oderlavendelwasser<2.granein. lo«g«et.
^, 17. üiin altderel.
e^«lmm2ntlmon üia^Kor. i. scrupel, flüchtig Hirschhorn oder vipern-saltz,
"" 8- gran,campfer ?. biß 4. gran. Nimm esalle 8. stundenem. ^«^-

^.18. 3in anderes.
g«imm schwefel - blumen 1. scrupel weissen agtsteln, Hirschhorn ohne
"^ feuer jedes ein halb scrupel siegel,«rde ein halb quintlein, nimm davon
ln cordabenedicten-oderwermuth-weilleln. ^/tt/ck«^.
^. 19. »LmSrarck-Iranck.
«?lmm tKerilical,wasser2. Loth, schlangenmord-cardobenedicten,ftabiosen,
^^ wasser,jedes4.Loth,de^oaräicum Minerale,prN^rirte perlen,jedes».
scrupeln, Vipern, pulver i. scrupel, clialcoi-llium,ooer lheriac jedes l. quintl.
cardobenedicten,syrup, 2. Loth, mische es/ und nimm alle stunden ein paar
löffel voll davon ein. //e/new.
A.2Q. Ein3pintu8.
<^immschlangen<mord-meister,heil.geists-kletten,zittwer,gifft.wurh, jedes
^^ s. Loth, scordien, wilde raute, leuffels»abbtß, schwalben-wurtz, diptam
eardobenedicten, jedes 1. Hand voll, citron-saamen 2. Loth, baMen-saamen
i.Loth. citron,pomeranhen-schaalen, jedes 4 Loth, wachholderbeeren,3.
Loth, gundermann ein halb Loth, brandteweln 3. kannen,laßes8. tage lang an
einem warmen orte weichen, hernach ziehe alles ab, gieß es wieder auf das
überbliebene, laßes 3. stund lang stehen, und ziehe es wiederum ab. ^»/«/la»«,.

H. 2l.

'.
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N. 2:. 5 LinAVasssr.
s^lmm geißraute-buchampfer-stordien-Zitronen, sasst, jedes i.nössel, lhe»-
^^ rlac 3. Loth, !aß<s einewcile weichen, ziehe das Wasser ad/ und nimm
1. biß 4. Loth davon ein. l^»-«, Haiw.
ei. 2z. Lin Ciystier.
AHimm öl, Violen-Honig, jedes ein viertel Pfund, saltz 2. Loth, tucrZe pici Zr
^ ». kolh, cieco«^. cnmmlw. fö viel nöthig.
ti. 24. »L«n Umschlag.

nössel, gesiojsener krebse-safft 4. Loth, opium«?lmm fwschlelch-wasser l
^^ mit eßig prXpgiirt ein haibquiiül., campffer, saffran, jedes ein scru-
pel, schlage ee mit tüchern um dlesiirne. ^«/ita»«i.
^. ^^. Ein Gurgel, Wasser«id« Trockenheit des Mundes und

Her Junge.
5Nimm frisch brutmen/wasscr s. pfunv, pappel,rosen 1. Loth, brunellen,ku<
^ chelgö»,. quintl., laß es etliche stunden aufeinander in der warme ste¬

he», hernach gurgele dich damit.
Schließlich muß ich dich noch erinnern, daß du in den ersten tagen

dieses fiebers keine nahrhaffte speisen, auch nichts von fielsch-oder fieisch-
brühe geniessen , sondern dich an wasser und deren suppen halten sollest,
wann aber die kranckheit gebrochen ist, sodann käst du stärckende speisen
und tranck mäßig zu dir nehmen. Dabey aber must du dich noch eine
Mang in der stuben halten, damit du durch ertaltung der schweiß,löcher
dir nicht einübe! zuzichest^ welches arger,dann das erstere seyn möchte.

Das ftMeLapitel.
Vom verzehrenden Fieber.

fieses sieber heist insgemein bey dem gemeinen nicmn schwindsucht
oder abnehmen, welche benennungzwar so unrecht nicht ist ; weil
nemlich bey diesem fieber der Patient sehr vom fieisch abfällt: doch

macht es das blosse abfüllen desfieischesnicht allein aus;sintemahlender
mensch vom fieisch abfallen tan, ohne daß ein verzehrend fieber dabey
wäre.

Auch darff.ncm unter dem verzehrenden fieber nicht allemahl eine lun,
gensucht verstehen; denn dieses ist nur eine ü)ecie8 und eine gattung des
verzehrenden fiebere, davon ebenmäßig in einem besondern capilel gehandelt
werden soll

Es helft also lleHic oder ein verzehrendfieber dasjenige, welches sich
D ei«.
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